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Schlüsselkom petenzerw erb im   

Lernraum  europäische Bürgergesellschaft  
Dokum entat ion der 1 0 . Jahrestagung  

der Gesellschaft  für  Schüsselkom petenzen e.V.  

vom  3 . bis 5 . Septem ber 2 0 1 3  an der Hochschule W ism ar 

 

 
 
Die 10. Jahrestagung der Gesellschaft  für Schlüsselkom petenzen fand Anfang 
Septem ber in die Hansestadt  Wism ar stat t .  Tagungsthem a der 10. Tagung war 
„Schlüsselkom petenzerwerb im  Lernraum  europäische Bürgergesellschaft “ . Die 
Europäische Union fordert  seit  2005 m it  der Em pfehlung des Europäischen 
Parlam ents und des Rates „Schlüsselkom petenzen für lebenslanges Lernen“ .  Was 
heißt  es, Verantwortung für Europa zu übernehm en, was bedeuten 
Bürgerkom petenzen oder gar Europakom petenzen? 
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Die Tagung startete diesm al gleich m it  zwei parallelen Pre-Workshops, dem  
t radit ionellen Newcom er-Workshop am  Vorm it tag des zweiten Tages und der 
Eröffnung der Haupt tagung m it  zwei Vort rägen. I n 12 verschiedenen Workshops 
wurden anschließend einzelne Them en vert ieft  und m it  vielen „schlüsselkom petenten“  
Tagungsteilnehm erinnen und –teilnehm ern weiterdiskut iert .  Kontaktm öglichkeiten 
boten dabei die Pausen, der Projektm arkt  und die Abendveranstaltungen zum  
Kennenlernen der Hansestadt  Wism ar. 
 
Die Gesellschaft  für  Schlüsselkom petenzen konnte ein Jubiläum  in Wism ar feiern:  
2004 haben wir als Fortsetzung der vielen Diskussionen auf der Schlüsselkom petenz-
Tagung im  Januar in Heidelberg unter dem  Them a „Schlüsselkom petenzen in 
Hochschulen um setzen“   im  Septem ber an der Fachhochschule Bielefeld als 
„bundesweite Arbeitsgruppe Schlüsselkom petenzen“  unsere erste Jahrestagung 
veranstaltet . Seitdem  führen wir m it  wechselnden Them enschwerpunkten an 
verschiedenen Hochschulen unsere Jahrestagungen durch (m ehr dazu unter 
www.gesellschaft - fuer-schluesselkom petenzen.de) . 
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1 . Program m  der 1 0 . Jahrestagung 

Vorprogram m  am  3 .9 .2 0 1 3  

 

1 0 .0 0  –  1 7 .0 0  Uhr: Paralle le Pre- W orkshops 

A – Schlüsselkom petenzerwerb während des Studium s   
B – I m protheater als Methode   
 
18.00 Uhr:  Stadt führung (Störtebeckerführung)  
20.00 Uhr:  Abendessen To´ n Zägenkrog    
 
 

Hauptprogram m  am  4 .9 .2 0 1 3  

 

1 1 .0 0  –  1 2 .3 0  Uhr: New com er- Treff    
 
Mit tagspause   
 

1 4 .0 0 - 1 5 .4 5  Uhr: 

Eröffnungsvort räge   
 Begrüßung und Eröffnung 

der Tagung  
 Verantwortung für Europa 

übernehm en 
 Softskills brauchen 

relevante Them en 
 
Kaffeepause 
 

 

 

1 6 .0 0 - 1 8 .0 0  Uhr: Paralle le W orkshops 

C -   Ent repreneurship als Schlüsselkom petenz   
D -   Führungskräftet rainings:  Wie lassen sich speziell Frauen gezielt  fördern?   
E -   Generat ion Y:  Wie verändern sich die Ansprüche der Studierenden an die  

Kom petenzverm it t lung?   
F -   Em ot ionsbasiertes Lehren und 

Lernen   
G -  Do it !  -  Engagem ent  m acht  

kom petent    
H -  Europa-Kom petenzen:  

Arbeiten im  europäischen 
Kontext    

 
19.30 Uhr:  Hafenrundfahrt  in der 
Wism arer Bucht  m it  Buffet  auf 
dem  Schiff 
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Hauptprogram m  am  5 .9 .2 0 1 3  

 
9 .0 0  –  1 1 .0 0  Uhr:  Paralle le W orkshops 

I  –  Bürgerkom petenzen? – Wege zum  m ündigen Mitglied einer einzigart igen 
Gesellschaft  

J -   Vereinbarkeit  Fam ilie-Arbeit -Studium  -  Karr iereverläufe von Student innen m it  
Kindern und Auslandserfahrung (m usste leider abgesagt  werden)  

K -   Fakultätsübergreifende Team s am  Beispiel student ischer Forschungs-  und   
Entwickungsteam s 

L -   Der Peer Tutor ing-Ansatz für den Schlüsselkom petenzerwerb 
M -  I NBA 2 – Duale Berufsausbildung goes internat ional? 
N -   Grundlegende Schlüsselkom petenzen – grenzüberschreitend im  Rahm en 

bewährter Erfolgs-Bausteine – Präsentat ion der I nhalte und Förder-Möglichkeiten 
sowie Gründung eines Arbeitskreises 

 
Kaffeepause 
 
1 1 .3 0 - 1 3 .0 0  Uhr: Abschlussveranstaltung 

Podium sdiskussion:  Kom petenzdefizite auf dem  Weg nach Europa. Wie sehen das 
Unternehm en und Hochschulen? 
Prof. Dr. Eckehard Müller, Hochschule 
Bochum , Moderat ion 
Ralf Lorber, EGGER Holzwerkstoffe, 
Wism ar 
Volker Möws, Techniker-Krankenkasse, 
Landesvert retung Mecklenburg-
Vorpom m ern 
Corinna Stubbe, I nternat ional Office, 
Hochschule Wism ar 
Prof. Dr. Tobina Brinker, Vorsitzende 
der Gesellschaft  für  
Schlüsselkom petenzen 
 
1 4 .0 0 - 1 5 .0 0  Uhr: Mitgliederversam m lung der Gesellschaft  für  

Schlüsselkom petenzen 

 
 
Projektm arkt  w ährend der gesam ten Veranstaltung: 

 Verm it t lung der Schlüsselkom petenz Mathem at ik im  hochschulischen Kontext  
 Zwischen „Hum boldtschem  Bildungsideal“  und “Em ployabilit y à la Bologna“   
 Arbeitskreis Schlüsselkom petenzen Niedersachsen 
 I nternat ionale Handlungskom petenz im  Lernraum  sich globalisierender 

Bürgerinnen-  und Bürgergesellschaften 
 Erfolgreich CE Studieren – Mult iplikatoren hoch 3 
 Projektstand:  Fakultät  für Schlüsselkom petenzen 
 Mehr als Kom petenzentwicklung -  Medienbildung durch Video-Podcasts 
 Diagnost ik sozialer Kom petenzen am  Beispiel der Bachelorstudenten der 
 Bet r iebswirtschaftslehre der Hochschule Wism ar 
 Schlüsselkom petenzen für Workshopleiter innen und Workshopleiter  
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2 . Pre- W orkshop A: Schlüsselkom petenzerw erb w ährend des Studium s –  

curr iculare Modelle und Entw icklungen zur Teilhabe an der 

europäischen Bürgergesellschaft  

Prof. Dr. Christ ian Willem s, M. A. 
 
Wie können Schlüsselkom petenzen im  Rahm en eines Studium s angem essen und 
kont inuier lich gefördert  und aufgebaut  werden? Wie sieht  eine gelungene 
Studieneingangsphase aus? Welche Möglichkeiten gibt  es, Schlüsselkom petenzen in 
die Fachveranstaltungen zu integrieren und in verschiedenen Fächern wieder 
aufzugreifen und weiterzuentwickeln? Wo und wie können Schlüsselkom petenzen in 
der Studienabschlussphase gefördert  und auch geprüft  werden?   
 
 

Prof. Dr.- I ng. Christ ian W illem s, M. A. ,  Jahrgang 1956, 
studierte Maschinenbau an der Universität  Hannover und 
prom ovierte dort  in Werkstofftechnik. Nach 9- jähriger 
I ndust r ietät igkeit  lehrt  er seit  Septem ber 1999 
Werkstofftechnik an der West fälischen Hochschule, Abteilung 
Recklinghausen. Neben Lehre und Forschung in seinem  
Fachgebiet  bietet  er eine Reihe von Lehrveranstaltungen zum  
Erwerb von Schlüsselkom petenzen an. Aktuelle 
Forschungsschwerpunkte sind Hochschuldidakt ik, Schlüssel-
kom petenzen und „pädagogische“  Eignung sowie berufliche 
Handlungsfelder und System intervent ion in den Bereichen 
Erziehungs-  und I ngenieurwissenschaften.  
 

Prof. Dr.- I ng. Christ ian Willem s ist  akt ives Mitglied diverser Arbeitskreise zur 
Them at ik „Hochschuldidakt ik“  und „Schlüsselkom petenzen“  sowie seit  2002 Sem inar-
, Workshopleiter und Coach im  Rahm en der Hochschuldidakt ischen Weiterbildung 
hdw nrw an Fachhochschulen in NRW. Er ist  Gesellschafter der genio.team  GbR, 
Recklinghausen, und Mitglied des Vorstandes der Gesellschaft  für 
Schlüsselkom petenzen e.V., Bielefeld. 
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3 . Pre- W orkshop B: I m protheater  a ls 

Methode –  Bühne frei für  kreat ive 

I m pulse 

Maja Mom m ert , Frei-Wild Berlin 
 
Mit  viel Spaß erlebten die Teilnehm er die Welt  
des I m provisat ionstheaters. I n lockerer 
Atm osphäre entdeckten sie die kreat ive Kraft  
des Ja-Sagens und schalteten den inneren 
Krit iker aus. Sie t rainierten das Annehm en und 
die Weiterentwicklung spontaner I deen von sich 
und anderen und fanden Freude an 
gem einsam er Kreat ivität . Sie verfeinerten ihre 
Selbst -  und Frem dwahrnehm ung und vert ieften 
ihre Sicherheit  im  Um gang m it  ihren 
Mitm enschen. 
Folgende Kernaspekte wurden adressiert :  
1. Zuhören – Akzept ieren – Verstärken:   

Aufm erksam keit  und gegenseit ige 
Wahrnehm ung, Wertschätzung  

2. Kreat ivität  – Fantasie – Kom m unikat ion  
Guten I deen einfach m al wieder ihren Lauf 
lassen    

3. Posit ive Fehlerkultur – Mut  zum  Risiko -  
Veränderungsbereitschaft  
Souveränität  in Zeiten ständiger Veränderung, I m  Mom ent  sein 

 
Parallel wurde der Transfer in die Arbeitswelt  der 
Teilnehm er geleistet :  Wo und wie kann ich die 
Prinzipien der Angewandten I m provisat ion in 
m eine tägliche Um gebung t ragen? Wie 
funkt ioniert  dieser Ansatz als Methode im  
Rahm en von Trainings und Workshops? Ein 
lebendiger Workshop, in dem  das akt ive Erfahren 
und Erleben der Teilnehm er im  Vordergrund 
stand. 
 
Prinzipien der Angew andten I m provisat ion 

 

Yes, and… 

 Jede I dee ist  eine gute I dee. Es gibt  kein 
r icht ig oder falsch. 

 Diese posit ive Grundhaltung der 
Angewandten I m provisat ion br ingt  alles auf den 
Punkt :  akzept iere das, was dein Partner, das Leben 
oder die Um gebung dir  j etzt  gerade gibt . Nim m  an, 
was ist .  
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 Sage „Ja -  und…“  und sieh, wohin du von 
hier aus gehen kannst . 

 

Sei im  Hier  &  Jetzt ! 

 Alles entsteht  im  Mom ent . 
 Sei wach & konzent r iere dich auf das, was 

du genau jetzt  tust ,  auf deinen Partner, auf 
deine Gefühle und Gedanken in diesem  
Mom ent  und auf die aktuelle Situat ion. 

 Plane nicht  voraus und t rauere nicht  einer 
I dee oder einer Realität  hinterher, die nicht  
m ehr aktuell ist .  

Lass deinen Partner gut  aussehen! 

 Unterstelle deinem  Partner guten Willen. 
Akzept iere seine I deen und Gedanken und 
wertschätze ihn. 

 Wo die gem einsam e Reise hinführt , weiß am  
Anfang niem and. Die Freude an der 
gem einsam en Lösungssuche und 

Entwicklung steht  im  Vordergrund. Es geht  
besser im  Team . 

Liebe deine Fehler! 

 Es gibt  kein „ r icht ig“  oder „ falsch“ . 
 Jede I dee ist  zunächst  eine gute I dee und 

wird m it  einem  fröhlichen „Ja genau! “  
akzept iert . 

 Häufig entstehen gerade aus 
sogenannten „Fehlern“  neue, überraschende 
Wege und Möglichkeiten. 

 Und wenn es doch einm al ein wirklicher 
„Fehler“  ist ,  nim m  ihn an und lerne aus ihm , wie 
es beim  nächsten Mal besser geht . 

Mut  zum  Risiko! Mit  Spaß scheitern! 

 Ein Hänger ist  kein Dram a. 
 Eine kurze Sprachlosigkeit ,  Stot tern oder 

andere Hänger gehören beim  I m provisieren 
einfach dazu, da der Geist  perm anent  m it  
neuen, kniffligen Aufgaben herausgefordert  und 
auch bewusst  überfordert  wird. Diesen kleinen 
Pannen wird die Dram at ik genom m en, und die 
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einfache aber wicht ige Lehre „Nobody’s perfect “  
prägt  sich nachdrücklich ein. 

Anw endungsgebiete 

 Kreat ivitätst raining 
 Präsentat ionst raining :  Auft reten, 

Ausst rahlung, Storytelling 
 Überzeugend Argum ent ieren:  Zuhören, 

Präsenz, Schlagfert igkeit  
 Körpersprache:  Statusarbeit , Selbst -  und 

Frem dwahrnehm ung, Charism a 
 Change Managem ent :  

Veränderungsbereitschaft , Team work, 
Visionsarbeit  

 St ressm anagem ent :  Um gang m it  
unvorhergesehenen Situat ionen 

 Etc. 

 
 
 
 
 
 

 
 

Maja Mom m ert  ist  Expert in für Angewandte 
I m provisat ion. Sie arbeitet  als Trainerin, Coach und 
Moderator in, sowie als Schauspieler in für 
I m provisat ionstheater und Unternehm ens- theater.  Maja 
ist  künst ler ische Leiter in des Ensem bles frei.wild Berlin 
und blickt  auf Engagem ents in ganz Europa zurück. Die 
Them en ihrer Kreat iv-Workshops reichen von Präsenz und 
Ausst rahlung über den Um gang m it  unvorhersehbaren 
Situat ionen bis hin zu St ress-Managem ent  und der Kunst  
des Sm all Talks. Besonderes Highlight :  Die individuelle 
Trainer-Schatzkiste, Majas Coaching-Angebot  für Trainer. 
Hier erarbeitet  Maja gem einsam  m it  dem  Trainer, m it  
welchen Methoden aus der Welt  der Angewandten 

I m provisat ion er genau sein Lernziel verm it teln und genau seine Teilnehm er 
begeistern kann. Maja Mom m ert  best icht  durch ihre überzeugende Lebendigkeit  
und ihren zielgerichteten Opt im ism us. Sie unterr ichtet  auf Deutsch, Englisch und 
Französisch. Nähere I nform at ionen auf www.m ajam om m ert .com  
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4 . Softskills brauchen relevante Them en 

Prof. Dr. Anton Hahne, Hochschule Wism ar 
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Prof. Dr. Anton Hahne ,  Hochschule Wism ar, Fakultät  für 
Wirtschaftswissenschaften, Arbeitsbereich 
Verhaltenswissenschaften, Philipp-Müller-St raße 14, 23966 
Wism ar,  Tel. + 49(0)3841/ 753-7808, Fax:  + 49(0)3841/ 735-
7131, E-Mail:  anton.hahne@hs-wism ar.de. 
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5 . Entrepreneurship als Schlüsselkom petenz –  auch auf europäischer 

Ebene 

         Dr. Michael Heinr ichs, Hochschule Wism ar 
 
Die Hochschule Wism ar sieht  im  unternehm erischen Denken und Handeln 
Schlüsselkom petenzen für die Zukunft . Wenn auch nicht  jeder Unternehm er oder 
Unternehm erin sein wird, so ist  doch die ent repreneurielle Geisteshaltung etwas, das 
m ehr und m ehr von zukunftsor ient ierten Unternehm en gefordert  und eingefordert  
wird. Ein einfaches Weiterso löst  die Problem e nicht . Ent repreneurielles Denken und 
Handeln m uss bereits in der Schule beginnen. Doch da ist  häufig Unverständnis 
anzut reffen. Die Hochschulen allein können nur begrenzt  einwirken, wenngleich sie es 
auch gerne m öchten. An konkreten Beispielen werden die Workshop-Teilnehm er an 
das Problem feld Ent repreneurship heran geführt .  Sie werden m it  I deen konfront iert , 
wie m an auf unkonvent ionelle Gelder akquir ieren kann. Mit  Phantasie, Kreat ivität  und 
einem  ungestüm en Erfolgswillen lassen sich auf or iginelle Weise Aufgaben der 
Zukunft  angehen. 
 
 

Dr. Michael Heinrichs schloss nach Studien in Münster,  
Kopenhagen und London 1979 sein Studium  der Skandinavist ik, 
Germ anist ik und Philosophie m it  der Prom ot ion in Kiel ab. Seit  
Abschluss der Studien war er im  Lehrbereich tät ig, führte sein 
Unternehm en der Medien-  und Verlagsberatung, war 
Korrespondent  des Flensborg Avis und stv. Leiter der 
Brem ischen Landesm edienanstalt .  Von 1992 bis heute ist  er im  
Landesdienst  Mecklenburg-Vorpom m ern tät ig, zunächst  als 
Pressesprecher und Leiter des Ministerbüros im  
I nnenm inister ium , dann als Leiter des I nst ituts für Fort -  und 
Weiterbildung und Verwaltungsm odernisierung an der 
Fachhochschule Güst row. Seit  nunmehr zwei Jahren ist  er im  
Robert -Schm idt - I nst itut  tät ig und auch als Dozent  für 

Ent repreneurship und Wirtschaftsethik. 
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6 . Führungskräftet rainings: W ie lassen sich speziell Frauen gezielt  

fördern? 

Doreen Heydenbluth-Peters, Hochschule Wism ar 
 
Die Hochschule Wism ar widm et  sich seit  2009 den besonderen Bedürfnissen von 
Student innen und Absolvent innen auf dem  Weg ins Arbeitsleben durch Beratungs-  
und Qualifizierungsangebote. I n Berufsorient ierungsberatungen wurde deut lich, dass 
die jungen Frauen Verantwortung übernehm en m öchten, sie scheuen jedoch teilweise 
die Anfragen auf dem  Arbeitsm arkt  oder m eiden Bewerbungen für diese Posit ionen 
aus verschiedenen persönlichen Gründen. Daher m öchten die I nit iatoren  frühzeit ig 
Einblicke in Arbeitsfelder einer Führungskraft  geben, um  den jungen Menschen m ehr 
Entscheidungssicherheit  bei der Arbeitsplatzwahl zu gewähren.  
 
Die Hochschule Wism ar hat  ein Führungskräftet raining für Studenten der Hochschule 
entwickelt , indem  insbesondere Genderfragen, Fragen der Lebensst ilintegrat ion und 
der sozialen Verantwortung them at isiert  werden. Das praxisnahe Training gibt  
Einblicke in die Aufgaben einer Führungskraft ,  lässt  Team entwicklung und -steuerung 
erleben, zeigt  wie durch fundierte Kom m unikat ionskenntnisse Gespräche zielgerichtet  
geleitet  werden können und hinterfragt  Ursachen von Konflikten. Unterm auert  wird 
das Erlebte durch Erfahrungsberichte von Unternehm erinnen und Unternehm ern der 
Region.  
 
Der Workshop gab Einblicke in den Aufbau der erprobten Veranstaltung und 
beleuchtet  die Wünsche und Anforderungen an Lehrveranstaltungen von Frauen der 
Hochschule Wism ar. Zudem  wurden die Ergebnisse der bisherigen Qualifizierungs-  
und Beratungsangebote im  Rahm en des Projektes Frauenkarr ierewege an der 
Hochschule Wism ar vorgestellt .  
 

Doreen Heydenbluth- Peters schloss 2001 ihr Studium  als 
Wirtschaftsjur ist in an der Hochschule Wism ar ab.  Nach 
Abschluss ihres Studium s war sie als Trainerin für 
Personalm anagem ent  bei der Deutschen Bahn beschäft igt  
und t rainierte die Managem entebene. Zurück im  Norden 
widm ete sie sich jungen Existenzgründungen in der Beratung 
und gründete 2007 ein eigenes Unternehm en am  Standort  
Wism ar. Wieder zurück am  ehem aligen Hochschulstandort  
führte sie der Weg parallel an das Robert -Schm idt - I nst itut  
der Hochschule Wism ar, das unternehm erisches Denken und 
Handeln als Leitbild inne hat . Dort  ist  sie seit  2009 Leiter in 
des Career Service und baut  Brücken für Studenten und 
Absolventen in das Arbeitsleben. Fokus ihrer Arbeit  ist  die 
Verbindung  zwischen praxisnaher Kom petenzentwicklung 
und der gezielten Vorbereitung auf die Anforderungen des 

Arbeitsm arktes durch Beratung, Praxist ransfer  und Qualifizierung. Besondere 
Zielgruppen sind für sie die jungen Student innen und Absolvent innen, gefördert  durch 
das ESF-Projekt  Frauenkarr ierewege. Zahlreiche Weiterbildungen wie z.B. die zur 
Tr iadischen Karr iereberater in bei Prof. Dr. Kornelia Rappe-Giesecke runden ihr 
Beraterprofil ab. 
  



 Schlüsselkom petenzerw erb im  Lernraum  

 Europäische Bürgergesellschaft  

 Hochschule W ism ar –  0 3 . –  0 5 .0 9 .2 0 1 3  

 Tobina Br inker, Referent innen und Referenten 
 13.02.2014  Seite 30 von 71 

7 . Generat ion Y: W ie verändern sich die Ansprüche der Studierenden an 

die Kom petenzverm it t lung? 

         Jörg Ehbrecht , Regio Vision Schwerin 
 
Mit  Overhead-Folien, Power Point -  und Mult im edia-Präsentat ionen wird heute 
vielerorts versucht , den Studierenden den Lehrstoff nahezubringen. Doch ist  das 
wirklich noch zeitgem äß für die Generat ion Y, welcher der wirtschaft liche Mangel 
unbekannt  ist , die als gleichwert iger Partner in fam iliäre Entscheidungen einbezogen 
werden und in I hren Medien konsum frei, unabhängig und kom prom isslos sind? 
 
Wie sehen die heute benöt igten und geforderten Kom petenzen aus? 
 
Welche Werte und Ansprüche m achen diese Generat ion aus und wie lassen sich 
daraus Schlussfolgerungen für die Kom petenzverm it t lung ableiten? 
 
Der Workshop sollte einen Überblick über den Wertewandel der Y-Why´ s? geben.  
 
Ziel war es Denkanstöße, Em pfehlungen, kleine Hinweise für eventuelle neue 
Lehrform ate zu erarbeiten. Dabei m üssen unsere Hochschulen, Universitäten und 
I nst itute Schutzräum e zum  Besinnen, Orient ieren, Austauschen und Hinterfragen 
sein. 
 

Jörg Ehbrecht  ist  Geschäftsführer der RegioVision 
Schwerin und Lehrbeauft ragter der Hochschule Wism ar. Er 
wurde 1963 in Schwerin geboren, ist  Europäer m it  Leib und 
Seele, verheiratet , hat  3 Kinder und 2 Buffi´ s. Seine 
Hobbies sind Segeln und Architektur.  
Jörg Ehbrecht  studierte I ngenieurpädagogik in Gotha, 
Verwaltungsrecht  in Weim ar und BWL in Ham burg. Heute ist  
er Coach, Trainer, Berater und Mitglied der 
Geschäftsführung von Regio Vision Gm bH Schwerin, CSR-
Netzwerkkoordinator bei CSR-  RegioNet  und hat  
Lehrauft räge im  Bereich I KT, Unternehm ensführung und 
Projektm anagem ent . 
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8 . Em ot ionsbasiertes Lehren und Lernen 

         I na Sylvia Gray, Hochschule Wism ar 
 
Die Wicht igkeit  der em ot ionalen Einbindung der Lernenden ist  in der Schulbildung 
längst  erkannt , im  Bereich der Hochschulbildung jedoch sind Lehren und Lernen 
weiterhin geprägt  durch einen Mangel an (erkennbarer)  Freude und Begeisterung, 
durch em ot ionale Distanz und durch relat ive Beziehungslosigkeit . Dabei fließen 
gerade in das Erwachsenenlernen vielfält ige Em ot ionen m it  in die Lernprozesse ein, 
denn die Studierenden sind em ot ional vorgeprägt  erstens in Bezug auf best im m te 
Fächer und Them en, zweitens bezüglich best im m ter Aufgaben-  und Prüfungsform en, 
dr it tens was für sie Lernsituat ionen und Herausforderungen darstellen. Die 
Berücksicht igung dieser em ot ionalen Dynam iken kann die Lernprozesse der 
Studierenden nachhalt ig unterstützen. 
 
Darüber hinaus kom m t diesem  Ansatz auch eine berufsvorbereitende Bedeutung zu:  
Was auch im  Zeitalter der m odernen Technologien unersetzlich bleibt , sind 
Schlüsselkom petenzen wie ganzheit liche, „ vernetzende“  Denkvorgänge, Kreat ivität ,  
I ntuit ion und der bewusste Um gang m it  Em ot ionalität . So sollte es explizit  eine 
Aufgabe der Hochschulen sein, diese Fähigkeiten zu them at isieren, zu t rainieren, und 
eine Aufgabe der Lehrenden, diese vorzuleben. 
 
Die Prinzipien der Beziehungsdidakt ik und der Teilnehm erzent r ierten I nterakt ion 
werden in diesem  Workshop dazu dienen, prakt ische Lösungsansätze zur 
Einbeziehung von em ot ionalen Aspekten in die Lehrhandlungen gem einsam  zu 
erarbeiten.  
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Die Bedeutung von Em ot ionen im  Lehr- / Lernkontext  

 
1 . Em ot ionale Reakt ion: 

 
Em ot ionen kom m t eine besondere Bedeutung für konkrete Lernm om ente zu, denn sie 
sorgen dafür, dass der Fokus auf dem  die Em ot ion auslösenden Objekt  (eine 
Situat ion, Aufgabe oder Person)  verbleibt .  I nsbesondere posit ive Em ot ionen 
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(Lernfreude, Hoffnung, Stolz)  begünst igen die Entstehung von Flow-Erfahrungen, die 
den Lernenden befähigen, sich voll und ganz auf die vorliegende Aufgabe zu 
konzent r ieren. I hnen werden eine Vielzahl von posit iven Auswirkungen auf 
das subjekt ive Lernem pfinden zugeschrieben. Sie er leichtern vor allem  die 
Bearbeitung von Aufgaben, die nicht  ‚rout inem äßig‘ bewält igt  werden können und 
fördern in Kom binat ion m it  der Aussicht  auf Erfolg die Mot ivat ion und das Vert rauen 
in die Selbstwirksam keit . Schutz und Pekrun (2007)  fassen ihre Untersuchungs-
ergebnisse wie folgt  zusam m en:  “We consistent ly found that  students‘ enjoym ent , 
hope and pride related posit ively to their  academ ic achievem ent .”  
 
2 . Relevanz: 

 
Die wahrgenom m ene Relevanz einer Lernsituat ion spielt  in diesem  Zusam m enhang 
eine entscheidende Rolle:  Je höher also die Bedeutsam keit  einer Aufgabe für den 
eigenen Lebenszusam m enhang eingeschätzt  wird, desto größer ist  die I ntensität  der 
em ot ionalen Antwort ;  je intensiver eine em ot ionale Antwort  ausfällt ,  desto größer ist  
wiederum  das Potenzial für kognit ive Akt ivität  und eine nachhalt ige kognit ive 
Wirkung. Wenn eine Lernsituat ion als relevant  genug eingeschätzt  wird, die 
hervorgerufenen posit iven Em ot ionen also ausreichend ausgeprägt  sind, können 
ungünst ige St im m ungen (Tagesform )  kom pensiert  werden. Der Relevanzgrad der 
Aufgaben kann som it  als Verm it t ler zwischen Tagesform  und Lernstoff fungieren. 
 
3 . Nachhalt igkeit : 

 
Weiterhin ist  es von Bedeutung für Lehr-Lernsituat ionen, dass es em ot ionaler 
Erregungen bedarf, um  nachhalt ige kognit ive Wirkungen zu erzielen. Hierm it  ist  die 
Verankerung von Lerninhalten im  Langzeitgedächtnis im  Gegensatz zu kurzfr ist igem  
Abspeichern von Wissen (z.B. vor einer Prüfung)  gem eint . Untersuchungen in der 
Gedächtnisforschung belegen, dass m an sich an em ot ionale St im uli besser er innert  
als an neut rales Material oder neut rale Ereignisse, da em ot ionale Reize m it  der 
Erregung der Am ygdala einhergehen, die wiederum  auf diejenigen Hirnregionen 
wirkt , die für Fokus (sensorischer Kortex)  und Konsolidierungsprozesse 
(Hippocam pus)  verantwort lich sind. Gerald Hüther kom m t entsprechend zu dem  
Schluss, dass das Gehirn so wird, „wie m an es m it  Begeisterung nutzt “  (Hüther, 
2009) . 
 

I na Silvia  Gray ,  geboren 1974 in Ham burg, studierte 
Europäische Studien an der Universität  Osnabrück, University 
of Hull (GB)  und University of Sheffield (GB) , und schloss das 
Studium  1999 m it  einem  Master ab. Nach m ehrjährigen 
Tät igkeiten an der Rot terdam  School of Managem ent  (NL)  und 
im  Non-Profit -Sektor als Projektm itarbeiter in, 
Market ingberater in und Fundraiserin, ist  sie seit  2008 im  
Sprachenzent rum  der Hochschule Wism ar tät ig. I hr 
berufsbegleitendes Masterstudium  an der Universität  Ham burg 
wird sie in diesem  Jahr m it  einem  Master of Higher Educat ion 
(Hochschuldidakt ik)  abschließen. Sie ist  m it  einem  Briten 
verheiratet , hat  zwei Söhne und lebt  in der Nähe von Wism ar. 
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9 . Do it ! Engagem ent  m acht  kom petent  

         Gabriele Bartsch, Agentur Mehrwert , Stut tgart  
 
Das von der Agentur m ehrwert  entwickelte Service Learning-Program m  Do it !  ist  in 
besonderer Weise geeignet , Studierende in ihrer Persönlichkeitsentwicklung zu 
fördern. Das besondere ist  dabei die Verknüpfung von prakt ischem  Engagem ent  im  
gem einnützigen Bereich m it  wissenschaft lich fundierter Reflexion. Do it !  hat  
verschiedene Kom ponenten, die in diesem  Workshop dargestellt  werden. Besonders 
wicht ig sind dabei Elem ente der Selbstorganisat ion sowie des system at ischen 
Reflekt ierens des eigenen Verhaltens und der Wirkung auf andere. Auf diese Weise 
können zudem  soziale und kom m unikat ive Kom petenzen erweitert  werden. 
Außerdem  werden die wesent lichen Erfolgsfaktoren bei der Kooperat ion m it  
gem einnützigen Partnern  vorgestellt .  
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Gabriele Bartsch, Soziologin und Kulturw issen-

schaft ler in M.A.,  seit  2000 Geschäftsführerin der Agentur 
m ehrwert  in Stut tgart . Davor zehn Jahre in der 
professionellen Frauenförderung tät ig, u.a. in der Evang. 
Landeskirche Würt tem berg, in dieser Funkt ion auch 
Projekt leiter in Personalentwicklung. Ausgebildet  in 
System ischer Organisat ionsentwicklung und Coaching. 
Langjährige Erfahrung im  Training von Führungskräften im  
Profit -  und Nonprofitbereich. Zahlreiche Veröffent lichungen 
jeweils im  Rahm en der beruflichen Tät igkeit  zu 
Frauenförderung, Bürgerschaft liches Engagem ent , Service 
Learning und Responsible Leadership.  
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1 0 . Europa- Kom petenzen: Arbeiten im  europäischen Kontext  

Felix Lorenzen, Universität  Ham burg 
 
Europa und die EU spielen im  Alltag von im m er m ehr Menschen eine Rolle:  Kaum  ein 
Tag vergeht , in dem  die EU nicht  in den Nachrichten auftaucht . I m m er m ehr 
Menschen arbeiten in europäischen Teams. Kulturprojekte werden in m ehreren 
europäischen Städten gezeigt , Wissenschaft ler arbeiten in europäischen 
Forschungsgruppen und schon seit  Jahrzehnten wird bei Produkt ideen an den 
gesam ten EU-Markt  gedacht . Und:  I n vielen Berufsfeldern stellen Förderm it tel der EU 
eine wicht ige Säule der Finanzierung dar.  
 
Doch wie Entscheidungsprozesse in der EU ablaufen, welche kulturellen 
Besonderheiten es in der Arbeitswelt  verschiedener europäischer Länder gibt , welche 
Projekte von der EU gefördert  werden – all dies wissen viele Menschen nicht . Das an 
der Universität  Ham burg angebotene Sem inar „Europakom petenzen“  bereitet  
Studierende auf die Arbeit  in europäischen Projekten vor und verm it telt  insbesondere 
Basiswissen über das System  der EU, auf Europa bezogene interkulturelle 
Kom petenzen sowie Wissen über EU-Förderprogram m e.  
 
I n dem  Workshop stellte Felix Lorenzen das Sem inar vor und berichtete, welche 
Them en die Studierenden am  m eisten interessieren. Zudem  wurde anhand 
m indestens drei interakt iver – im  Sem inar erprobter – Methoden verm it telt ,  welche 
Bedeutung Europa und die EU im  Alltag der Workshopteilnehm erI nnen haben.  
 
 

Felix  Lorenzen  lehrt  seit  dem  Wintersem ester 
2011/ 2012 an der Universität  Ham burg das Sem inar 
„Europakom petenzen -  Arbeiten im  europäischen 
Kontext " . An den Universitäten I ndiana, Uppsala, 
Göt t ingen, Madrid und Ham burg hat  er 
Polit ikwissenschaft  sowie den interdisziplinären 
Studiengang Euroculture studiert . Während und nach 
seinem  Studium  beschäft igte er sich intensiv m it  dem  
Verhältnis der EU zu ihren Nachbarstaaten sowie m it  
interkulturellen Fragestellungen. Neben seiner Arbeit  
an der Universität  Ham burg ist  er hauptam t licher 
Koordinator für Kom m unikat ion und Fundraising bei 
der St iftung Schüler Helfen Leben in Berlin, die 
Jugend-  und Bildungsprojekte vor allem  in 
Südosteuropa unterstützt  und bet reibt .  
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1 1 . Bürgerkom petenzen? –  W ege zum  m ündigen Mitglied einer     

         e inzigart igen Gesellschaft  

                  Torsten Nieland, Universität  Göt t ingen 
 
Die Frage, was es denn eigent lich heißt , Bürger der europäischen Gesellschaft  zu 
sein, stand im  Vordergrund dieses Workshops. Zunächst  wurde auf den Ursprung und 
die I dee der Europäischen Bürgergesellschaft  eingegangen und dam it  ihre 
Einzigart igkeit  herausgestellt  und begründet . Darauf aufbauend wurde diskut iert , was 
die Konsequenzen für m ündige Mitglieder einer solchen Gesellschaft  heute und 
m orgen sind:  Welches sind die Herausforderungen an und die Chancen für soziale 
und individuelle Lebens-  und Zukunftsgestaltungen? Dabei stellte sich dann auch die 
Frage nach der Bedeutung und Funkt ion von Schlüsselkom petenzen bei der 
Wahrnehm ung einer gerecht igkeits-  und verantwortungsbewußten Rolle als 
aufgeklärte Europabürger. 
 
Ziel des Workshops war, aufbauend auf angeregte Diskussionen zu einem  gern auch 
längerfr ist igen Austausch zu kom m en über I nhalte, Konzepte und Methoden einer 
Kom petenzverm it t lung und - förderung, die besonders für Schüler und Studierende 
wegbereitend sein kann, wenn es über reine Berufsbefähigung hinaus darum  gehen 
soll,  sich zu m ündigen Mitgliedern der Gesellschaft  zu entwickeln. Der Workshop 
r ichtete sich nicht  nur an diejenigen, die sich bereits m it  diesen Fragestellungen 
beschäft igt  haben und Erfahrungen einbringen können, sondern an alle Neugier igen 
und I nteressierten, insbesondere an alle, die einen sozialen und gesellschafts-
polit ischen Fokus im  Schlüsselkom petenzbereich für unverzichtbar halten. 
 

 
Torsten Nieland  ist  Lehrkraft  für besondere Aufgaben an der 
Zent ralen Einr ichtung für Sprachen und Schlüsselqualifikat ionen 
(ZESS)  der Georg-August -Universität  Göt t ingen. Er koordiniert  
dort  die Bereiche Wissens-  und Selbstkom petenzen sowie 
Führungskom petenzen. Neben der langjährigen privaten 
Beschäft igung m it  Fragen sozialer und gesellschaftspolit ischer 
Gestaltung und Verantwortung, insbesondere im  Kontext  der 
europäischen Geschichte, m acht  er diese zu Kernthem en von 
Vort rägen und interdisziplinär ausgerichteten Lehrveran-
staltungen. 
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1 2 . Vereinbarkeit  Fam ilie  –  Arbeit  –  Studium  –  Karr iereverläufe von      

         Student innen m it  Kindern und Auslandserfahrung 

                  Anja Graeff, Hochschule Wism ar 
 
Ein Studium  m it  Auslandserfahrung verspricht  bessere Chancen auf dem  Arbeitsm arkt  
und stellt  insgesam t  eine Bereicherung dar. Studierende m it  Kind(ern)  m üssen sich 
bei gleichem  Vorhaben wie ihre Kom m ilitonen ohne Kinder ganz besonderen 
Herausforderungen stellen.  

 Welche Kosten kom m en auf uns zu?  
 Wo finde ich geeignete Förderm öglichkeiten?  
 Wie organisiere ich eine Kinderbet reuung im   Ausland?  
 Muss m ein Kind vorher die Sprache lernen?  

Diese und viele weitere Fragen, die sich Studierende m it  Kind stellen, sollten im  
Workshop beleuchtet  werden. Es sollte Hinweise geben, welche Netzwerke und 
Medien Sie nutzen können, um  Studierende und auch Prom ovenden auf ihrem  Weg 
ins Auslandsstudium  m it  Kind zu unterstützen. Zusätzlich sollten Sie einen Einblick in 
die Ergebnisse der „Analyse der beruflichen Karr iereverläufe von Student innen m it  
Kindern und Auslandserfahrung“  erhalten.  
 
Der Workshop m usste leider ausfallen, Frau Graef gibt  aber gern Auskunft  über das 
Them a ihres Workshops. 
 
 

Dipl. Soz.Verw . ( FH)  Anja Graeff  hat  an der Hochschule 
Wism ar erfolgreich „Managem ent  sozialer Dienst leistungen“  
studiert  (2003 – 2008) . Seitdem  ist  sie an der Hochschule als 
wissenschaft liche Mitarbeiter in in der Koordinierungsstelle 
Fam iliengerechte Hochschule beschäft igt . I m  Jahr 2009 hat  sie 
das I nternetportal www.auslandsstudium -m it -kind.de 
konzipiert  und eingerichtet . Es folgten zahlreiche Vort räge und 
Workshops an Hochschulen bundesweit  zum  Them a.  
 
I n 2011 und 2012 leitete Anja Graeff das Projekt  „Analyse der 
beruflichen Karr iereverläufe von Student innen m it  Kindern und 
Auslandserfahrung“  an der Hochschule Wism ar. Mit  der 

Veröffent lichung liegen erstm als Daten zu dem  bislang kaum  erforschten Them a 
Gleichstellung von Frauen m it  Kindern in Verbindung m it  studienbezogener Mobilität  
vor. Seit  2013 leitet  Anja Graeff die Koordinierungsstelle Fam iliengerechte 
Hochschule. 
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1 3 . Fakultätsübergreifende Team s am  Beispiel student ischer  

         Forschungs-  und Entw icklungsteam s 

                  Dr. Hartm ut  Dom röse, Hochschule Wism ar 
 
Die Hochschule Wism ar startete 2009 das Modell der interdisziplinären student ischen 
Forschungs-  und Entwicklungsteam s (FuE-Team s) . I n diesen Team s arbeiten 
Studierende m ehrerer Fakultäten gem einsam  an innovat iven und m arktor ient ierten 
I deenvorschlägen von Unternehm en aus dem  Um feld der Hochschule. Jeder 
I deengeber begleitet  sein FuE-Team  fachlich und erm öglicht  den Studierenden 
Einblicke in seine Arbeitsweise und unternehm erischen Netzwerke.  
 
Die Hochschule Wism ar verfolgt  m it  den FuE-Team s  m ehrere Ziele. Zunächst  geht  es 
um  das Verm it teln interdisziplinärer und unternehm erischer Kom petenzen an die 
Studierenden. Darüber hinaus soll das unternehm erischen Denkens und Handelns an 
der Hochschule durch erfolgreiche praxisorient ierte  Projekte gefördert  werden. Die 
Hochschule will hierbei eigene Ressourcen m it  den  Forschungskapazitäten  regionaler 
Unternehm en vernetzen. 
 
I m  Workshop wurden die Erfahrungen aus der Arbeit  von bisher 15 FuE-Team s  
bet rachtet .  Konfliktpotenziale zwischen unterschiedlichen Akteuren wurden diskut iert  
und Möglichkeiten zu ihrer Entschärfung benannt . Weiterhin wurden die 
Entwicklungsstufen des Modells anhand der durch die Hochschule entwickelten 
Unterstützungsleistungen aufgezeigt . An Beispielen wurde der Nutzen für die 
Studierenden und die Hochschule insgesam t  dargestellt  – ein potent ielles Modell auch 
für andere Hochschulen.   
 
 

 Dr. Hartm ut  Dom röse  schloss 1979 sein Mathem at ik-
Studium  an der Universität  Rostock ab, wo er auch 
prom ovierte. Bis zur polit ischen Wende war er in der 
wissenschaft lichen Versuchsplanung des Forschungszent rum s 
für Tierprodukt ion Dum m erstorf bei Rostock tät ig. Mit  der 
weitgehenden Abwicklung dieser Einr ichtung bzw. der 
Um wandlung in das heut ige Leibnitz- I nst itut  für 
Nutzt ierbiologie wählte er als neue Arbeitsschwerpunkte die 
Bereiche Erwachsenenbildung und Projektm anagem ent . Er 

arbeitete erfolgreich für verschiedene Bildungseinr ichtungen und Projekt t räger, u.a. 
auch in t ransnat ionalen Projekten. Einer seiner Arbeitsschwerpunkte ist  bereits seit  
1995 die Begleitung von Existenzgründungen. Seit  2009 arbeitet  er im  Gründerbüro 
der Hochschule Wism ar. Dieses wurde 2011 in das  Robert -Schm idt - I nst itut  
integriert .  Hier bet reut  er aktuell auch die interdisziplinären student ischen 
Forschungs-  und Entwicklungsteam s. 
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1 4 . Der Peer Tutoring- Ansatz für  den Schlüsselkom petenzerw erb 

                  Dr. Kat r in Girgensohn, Europa-Universität  Viandrina 

Kurzfassung 

Student ische TutorI nnen an Hochschulen laufen leicht  Gefahr, als „Hilfslehrende“  
wahrgenom m en zu werden bzw. sich selbst  in dieser Rolle zu sehen. Dam it  wird ein 
Potenzial nicht  wahrgenom m en, das sich eigent lich aus dieser Lehr-Lern-Situat ion 
ergeben könnte:  das Potenzial einer Lernsituat ion auf Augenhöhe unter 
Kom m ilitonI nnen.  Das Konzept  des Peer Tutor ings betont  diese gleichgestellte 
Lernebene. Es init iiert  autonom e, studierendenzent r ierte Lernprozesse und eignet  
sich dam it  insbesondere für den Schlüsselkom petenzerwerb.  

 

1 4 .1  Peer  Tutoring –  w as ist  das und w o kom m t es her? 

Peer Tutor ing kom m t aus der Didakt ik des wissenschaft lichen Schreibens und wird an 
Hochschulen im  deutschsprachigen Raum  m om entan vor allem  in Schreibzent ren 
explizit  prakt iziert . Während student ische TutorI nnen an deutschen Hochschulen 
bisher vor allem  eingesetzt  werden, um  in Lehrveranstaltungsähnlichen Tutorien die 
Hochschullehre zu ergänzen, arbeiten Peer TutorI nnen an Schreibzent ren m eistens in 
1: 1-Form aten oder m it  Kleingruppen. Sie bieten student ische Schreibberatungen an, 
bei denen sie m it  ihren Kom m ilitonI nnen gem einsam  an deren Texten arbeiten oder 
über ihre Schreibprozesse sprechen. Ähnlich funkt ionieren auch 
Schreibgruppenform ate, in denen beispielsweise Schreibende von Abschlussarbeiten 
regelm äßig zusam m en kom m en, um  einander Feedback auf ihre Texte zu geben und 
sich über ihre Schreibprozesse auszutauschen. Die Peer TutorI nnen sorgen in diesem  
Form at  dafür, dass es einen produkt iven Rahm en und eine St ruktur gibt ,  in dem  sie 
beispielsweise die Moderat ion übernehm en, m it  den Teilnehm enden Feedbackregeln 
erarbeiten und bei Unklarheiten als AnsprechpartnerI nnen zur Verfügung stehen.  

Dieses Form at  des Peer Tutor ings wurde in Deutschland 2001 zuerst  an der PH 
Freiburg von Gerd Bräuer eingeführt , der es aus US-Am erikanischen Writ ing Centers 
m itgebracht  hat te (Bräuer 2002) . Peer Tutor ing an Schreibzent ren hat  in den USA 
eine lange Tradit ion. Es wurde m aßgeblich geprägt  von Kenneth Bruffee, der es 
zunächst  als didakt ische Methode in seinen Sem inaren nutzte (Bruffee 1973)  und 
dann sehr erfolgreich im  Writ ing Center (Bruffee 1978) . Er stellte fest , dass die 
schreibenden Studierenden sehr viel zahlreicher das Gespräch m it  Kom m ilitonI nnen 
suchten, als wenn die Schreibberatung durch Lehrende angeboten wurde. Neben der 
Quant ität  erhöhte sich aber auch die Qualität  der Gespräche. Es ging nicht  m ehr nur 
um  Schreibkom petenzen, sondern die Studierenden entwickelten im  Gespräch m it  
Peers auch eigene, kr it ische I deen:  „ they [ the students, KG]  did not  believe in the 
capacity of their  own m inds to generate ideas from  their  own experience, whether in 
life or in the library. Yet  given the opportunity to talk with sym pathet ic peers, these 
sam e students seem ed to discover knowledge they did not  know they had.’ (Bruffee 
1978:  451) . Bruffee war so fasziniert  von dieser Entdeckung, dass er sich in den 
folgenden Jahrzehnten unerm üdlich und m it  unglaublicher Geduld dafür einsetzte, die 
I dee des Peer Tutor ings in Schreibzent ren bekannt  zu m achen und zu verbreiten (Kail 
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2008) . Bruffees Bem ühungen waren von Erfolg gekrönt :  Heute ist  an den in den USA 
flächendeckend vorhandenen Schreibzent ren an Universitäten und auch an vielen 
High Schools Peer Tutor ing Standard. Eine Ausbildung der Peer TutorI nnen in 
Collaborat ive Learning war für Bruffee dabei von Anfang an unabdingbar. Dabei 
lernen Studierende nicht -direkt iv zu beraten und durch offene Fragen Hilfe zur 
Selbsthilfe zu erm öglichen (ausführlich erklärt  bei Griesham m er, Liebetanz, Peters 
und Zegenhagen 2012) . Auch im  deutschsprachigen Raum  verbreitet  sich Peer 
Tutor ing in Schreibzent ren im m er m ehr. Das zeigen die Teilnahm ezahlen der 
jährlichen Konferenzen der student ischen SchreibberaterI nnen, die von 20 in 2008 
auf 150 in 2013 anwuchsen (zur Geschichte von Schreibzent ren und Peer Tutoring in 
Deutschland vgl. Girgensohn und Sennewald 2012) .  

 

1 4 .2  Peer  TutorI nnen erw erben m ehr Schlüsselkom petenzen als 

Schreibkom petenz 

Peer Tutor ing beruht  auf der I dee, dass alle am  Gespräch oder der Gruppenarbeit  
Beteiligten einander als Expert I nnen anerkennen und wertschätzen. Bei einer 
Schreibberatung ist  also der/ die Peer TutorI n zwar Expert I n für Schreibprozesse, 
Schreibm ethoden und Gesprächsführung, aber der/ die Schreibende ist  Expert I n für 
den eigenen Text ,  das eigene Them a und die eigenen Herangehensweisen. I m  
Gespräch wird gem einsam  Wissen konst ruiert , beide lernen von-  und m iteinander. Es 
liegt  auf der Hand, dass beide dabei weit  m ehr lernen als „nur“  Schreiben. So zielt  
Peer Tutor ing im  Schreibzent rum  neben einem  langfr ist igen Aufbau von 
Schreibkom petenzen auch darauf, Studierende in ihrer Autonom ie als Lernende, als 
Nachwuchswissenschaft lerI nnen, als Diskussionspartner im  Sem inar und Gesprächen 
und als kr it isch Denkende und sich posit ionierende Menschen zu fördern. Diese breite 
Zielsetzung m acht  es schwierig, Kom petenzerwerb durch Peer Tutor ing zu m essen. 
Doch die wenigen Studien zu Peer Tutoring im  Schreibzent rum , die diese breite 
Zielsetzung in den Blick nehm en, sind um so eindrucksvoller. So konnten die 
ForscherI nnen des Peer Writ ing Tutor Alum ni Research Project  zeigen, dass keine 
Lernerfahrung Studierende t iefer und um fangreicher zu prägen scheint  als die, im  
Schreibzent rum  gearbeitet  zu haben. Noch bis zu 30 Jahre nach der Arbeit  als Peer 
TutorI n berichteten Alum nis von drei Schreibzent ren in den USA bei einer 
überwält igenden Rücklaufquote der offenen und geschlossenen Fragebögen von 80%  
davon, wie sie im  späteren Leben von der Arbeit  als Peer TutorI nnen profit iert  haben. 
Die AutorI nnen fassen folgende langfr ist ige „Learning Outcom es“  zusam m en:  

 
- analyt ical power  
- a listening presence  
- skills,  values, and abilit ies vital in their  professions  
- skills,  values, and abilit ies vital in fam ilies and in relat ionships  
- earned confidence in them selves  
- and a deeper understanding of and com m itm ent  to collaborat ive learning 

(Hughes, Gillespie, Kail 2010:  13) .  

Diese beeindruckenden Ergebnisse legen zwei Fragen nahe:  
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1. Wie kann die Erfahrung, als Peer TutorI n zu arbeiten, m öglichst  vielen 
Studierenden erm öglicht  werden? 

2. Lässt  sich das Konzept  des Peer Tutor ings auch auf andere Bereiche außerhalb 
von Schreibzent ren übert ragen? 

 

1 4 .3  Peer  Tutoring: Ausbildung und Form ate an der Europa- Universität  

Viadrina 

Wir haben uns an der Europa-Universität  Viadrina die beiden o.g. Fragen gestellt  und 
ein Konzept  entwickelt , m it  dem  wir den Peer Tutor ing Ansatz des Schreibzent rum s 
der Viadrina auf die gesam te Universität  ausweiten. Durch eine um fangreiche 
Ausbildung zum / zur Peer TutorI n wird ein st ruktur ierter und in das Studium  
integrierter Erwerb von Schlüsselkom petenzen im  Sinne der oben genannten Learning 
Outcom m es m öglich. Und durch den Einsatz von ausgebildeten Peer TutorI nnen in 
verschiedensten Bereichen werden weitere Studierende in ihren Lernprozessen, bei 
der Bewät igung der Studieneingangs-und der Studienabschlussphase sowie beim  
Erwerb von Schlüsselkom petenzen unterstützt . Erm öglicht  wird das Projekt  
PeerTutor ing durch die BMBF-Förderung im  Qualitätspakt  Lehre. Die Förderung 
schließt  zugleich Begleit forschung ein, die die Evaluat ion vert ieft  und ergänzt .  

 

14.3.1 Peer Tutor ing Ausbildung 

Die Ausbildung der Peer TutorI nnen ist  integriert  in die Schlüsselkom petenz-  oder 
Praxism odule der Studiengänge aller  Fakultäten, d.h. sie steht  allen Studierenden 
offen. Sie besteht  aus drei aufeinander aufbauenden Modulen, die die Studierenden 
im  Verlauf von zwei bis drei Sem estern absolvieren und für die sie ECTS-Punkte 
bekom m en. Ein verbindendes Elem ent  aller Module ist  das durchgehende Führen 
eines reflexiven E-Port folios m it  der E-Learning Software Mahara (zur Erklärung der 
E-Port folioarbeit  siehe Spielm ann 2013 und den Erfahrungsbericht  von vier Peer 
Tutor innen Alagöz, Andresen, Stark und Werner 2013) . 

Alle Module können auch unabhängig davon belegt  werden, ob die kom plet te 
Ausbildung absolviert  wird. So m elden sich häufig Studierende aus I nteresse am  
Them a an und werden erst  auf diesem  Wege auf das Angebot  der Ausbildung 
aufm erksam .  

Das erste Modul heißt   „Wissen schaffen im  Team :  Kollaborieren, Organisieren, 
Führen“  (3 ECTS/  1 SWS) . Dieses Modul war zunächst  als ein einsem est r iges Sem inar 
konzipiert , wurde aber nach dem  ersten Durchlauf reduziert  auf ein 3tägiges 
Blocksem inar, dam it  die Studierenden es besser in ihre Stundenpläne integrieren 
können. Das Modul wird von allen angehenden Peer TutorI nnen gem einsam  
absolviert .  Sie setzen sich sowohl theoret isch als auch prakt isch m it  dem  Them a 
Gruppenarbeit  auseinander, indem  sie sich Texte zu Gruppenrollen, Gruppendynam ik, 
Them enzent ierter I nterakt ion, gelingender Kom m unikat ion u.a. erarbeiten. Zugleich 
erstellen sie in Kleingruppen ein Produkt ,  das anderen Studierenden bei erfolgreicher 
Gruppenarbeit  unterstützen soll,  wie z.B. eine Methodensam m lung oder eine 
Broschüre. I n dieser Kleingruppenarbeit  reflekt ieren sie sich selbst  in Bezug auf ihre 
Gruppenrollen und Team kom petenzen.  
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I m  Anschluss an dieses Modul ist  ein kom petenzspezifisches Sem inar zu belegen, das 
sich m it  best im m ten Schlüsselkom petenzen in Theorie und Praxis befasst  (6 ECTS/ 2 
SWS) . Diese Sem inare wurden in enger Zusam m enarbeit  der Lehrenden konzipiert , 
so dass t rotz unterschiedlicher Them en best im m te Kom petenzen in allen Sem inaren 
gefördert  werden, z.B. Feedbackkom petenzen, Reflexionskom petenzen und die 
Kom petenz zur Reflexion der eigenen Rolle in Lernset t ings. Folgende them at ische 
Schwerpunkte setzen die Sem inare:  

 Wissenschaft liches Schreiben 
 Sprachen lernen 
 I nterkulturelles Lernen 
 Hochschuldidakt ik für FachtutorI nnen 
 Allgem eine Schlüsselkom petenzen (Arbeits-und Zeitorganisat ion, 

St ressbewält igung und Präsent ieren und m ündlich kom m unizieren) .  

Das drit te Modul ist  ein begleiteter Praxiseinsatz als Peer Tutor/ in (1 SWS, 3 ECTS) . 
Die Studierenden vert iefen ihr Wissen in der gewählten Spezialisierung durch Lektüre 
und Diskussionen, hospit ieren beim  Peer Tutor ing Einsatz und führen selbst  
Beratungen, Gruppen oder Tutor ien durch, bei denen sie durch erfahrenere Peer 
TutorI nen und durch die Mitarbeitenden des Projekts begleitet  werden.  

Den Abschluss der Ausbildung bildet  eine E-Port folio-Präsentat ion. Wie schon gesagt , 
führen die Studierenden über alle drei Module hinweg ein E-Port folio, in dem  sie ihre 
Lernprozesse reflekt ieren, Lernaufgaben bewält igen und Feedback bekom m en und 
auch anderen Lernenden Feedback geben. I n einem  letzten Schrit t  erstellen sie auf 
der Basis dieser persönlich- reflexiven Port folios ein neues Port folio, das ihre 
Kom petenzen für die Außenwelt  präsent iert . Wie auf einer persönlichen Hom epage 
stellen sie ihre Kom petenzen beispielhaft  dar und illust r ieren ihre Lernergebnisse. 
Dieses Präsentat ionsport folio wird in einer öffent lichen Veranstaltung jeweils zum  
Ende der Vorlesungszeit  den anderen angehenden Peer TutorI nnen und allen 
I nteressierten präsent iert . Es wird von den Peer TutorI nnen kurz in einer Beam er-
Präsentat ion vorgestellt .  Außerdem  werden Screenshots der Port folios als Poster im  
Raum  aufgehängt . I n einer m oderierten Postersession geben die Anwesenden dann 
einander ein abschließendes Feedback, anschließend werden feier lich die Zert ifikate 
vergeben (vgl. Liebetanz 2013) .  

Studierende, die die Ausbildung m it  einem  Zert ifikat  abschließen, haben eine 
berufsrelevante Zusatzqualifikat ion er langt . Sie werden auf dem  Zert ifikat  
ausgewiesen als „Schreibberater/ in“ , „ I nterkulturelle Lernbegleiter/ in“ , 
„Sprachlernberater/ in“ , „Lernberater/ in“  und „Zert ifizier te Fachtutor/ in“ .  Zum  Teil 
bewerben sie sich dann als Peer TutorI nnen an der Europa-Universität  Viadrina in den 
verschiedenen Arbeitsbereichen (s.u.) , zum  Teil erwerben sie das Zert ifikat  aber auch 
nur als Zusatzqualifikat ion für ihr späteres Berufsleben. 

 

14.3.2 Peer Tutor ing Form ate 

Studierende, die das Zert ifikat  er langt  haben, können sich als student ische oder 
wissenschaft liche Hilfskräfte bewerben, um  als Peer TutorI n zu arbeiten. Derzeit  
unterstützen die Peer TutorI nnen an der Viadrina ihre Kom m ilitonI nnen in folgenden 
Form aten:  
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 Schreibberatung 
 Sprachlernberatung 
 Schreibgruppen 
 I nterkulturelle Studiergruppen in der Studieneingangsphase 

Kulturwissenschaften 
 Lerngruppen in der Studieneingangsphase Wirtschaftswissenschaften 
 I nterkulturelle Einzelberatung für internat ionale Studierende und zur Vor-  oder 

Nachbereitung von Auslandssem estern 
 Begleit tutor ien zu Einführungsvorlesungen in Kulturwissenschaften m it  

Schwerpunkt  wissenschaft liches Arbeiten 
 Peerworkshops zu verschiedenen Schlüsselkom petenzen 
 Events wie Länderabende, kulturspezifische Film abende m it  Diskussion,  

Schreibm arathon oder die Lange Nacht  der aufgeschobenen Hausarbeiten 
 
I n Vorbereitung sind Schreibberatungsform ate in Rechtswissenschaften und die 
Unterstützung schreibintensiver Lehrform ate durch Peer TutorI nnen. Eine 
Besonderheit  ist  die vom  Peer-Ansatz abweichende m ediendidakt ische Beratung 
durch Peer TutorI nnen für Lehrende zum  Einsatz von E-Learning. 
 

1 4 .4  Peer  Tutoring in Fachtutorien? 

Da die klassischen Fachtutor ien in der Regel eine Ergänzung der Lehre darstellen, 
werden die TutorI nnen hier sehr schnell als „Hilfslehrende“  wahrgenom m en bzw. 
nehm en sich auch selbst  so wahr. I nwiefern ist  es m öglich, auch hier ein explizites 
Peer Tutor ing durchzuführen? Dieser Frage ist  Maike Tjaden (2013)  in einer 
qualitat iven Studie nachgegangen, in der sie Fach TutorI nnen interviewt  hat , von 
denen einige zum  Zeitpunkt  der I nterviews bereits die Ausbildung zur Peer 
Tutor in/ zum  Peer Tutor angefangen hat ten. Diese I nterviews sind sehr 
aufschlussreich in Bezug auf die Schwierigkeiten, das Peer Tutor ing Konzept  auf die 
klassischen Fachtutor ien zu übert ragen. Mit  diesen Schwierigkeiten haben wir uns auf 
der Tagung der Gesellschaft  für Schlüsselkompetenzen im  Septem ber 2013 in Wism ar 
in einem  Workshop auseinander gesetzt ,  an dem  etwa 15 Tagungsgäste 
teilgenom m en haben.  I n Kleingruppen arbeiteten die Teilnehm enden an Hand von 
I nterviewausschnit ten heraus, wie m an diesen Schwierigkeiten im  Zuge der Peer 
Tutor ing-Ausbildung in der Spezialsierung „Hochschuldidakt ik für FachtutorI nnen“  
begegnen könnte. 

Folgende Ergebnisse konnten wir festhalten:  

Unklare Zielsetzungen für Tutor ien 

Den FachtutorI nnen ist  oft  nicht  klar, was das Ziel ihres Tutorium s ist , weil die 
Lehrenden, deren Veranstaltungen sie begleiten, das nicht  form ulieren. Von Seiten 
der teilnehm enden Studierenden herrscht  oft  das Ziel vor, die Klausur zu bestehen 
und eine m öglichst  gute Note zu bekom m en. Die TutorI nnen dagegen m öchten bei 
den Teilnehm enden gerne eine Begeisterung für das Them a wecken. Die 
verschiedenen bzw. unklaren Zielsetzungen m achen das Agieren auf Peer-Ebene 
schwierig.  

Für die Ausbildung bedeutet  dies, dass die Peer TutorI nnen Gelegenheit  bekom m en 
sollten, sich m it  den Zielsetzungen ihrer Veranstaltung auseinander zu setzen und sie 
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bewusst  zu form ulieren, um  sie im  Tutor ium  klar art ikulieren zu können. Dazu gehört  
es auch, Gespräche m it  den Lehrenden vorzubereiten, in denen Erwartungen und 
Ziele an das Tutorium  geklärt  werden.  

Unklare Rollen 

Eng m it  der unklaren Zielsetzung geht  ein unklares Rollenverständnis einher. Die 
TutorI nnen sehen sich dam it  konfront iert , dass sie einerseits als „Kum pels“  
wahrgenom m en werden, die m an abends auch m al in der Kneipe t r ifft  und bei denen 
m an versuchen kann, Leistungsanforderungen herunter zu handeln. Andererseits 
erwarten Studierende von ihnen, dass sie alles wissen und erklären können und dass 
sie „klare Ansagen m achen“ . 

Der Auseinandersetzung m it  der eigenen Rolle als Peer TutorI n kom m t daher in der 
Ausbildung ein hoher Stellenwert  zu. Dabei sollte zum  Beispiel diskut iert  werden, 
dass ein Lernen auf Augenhöhe durchaus auch bedeutet , die eigenen Bedürfnisse 
gegenüber den Studierenden zu form ulieren – die zum  Beispiel darin bestehen 
können, nicht  der-  oder diejenige zu sein, der oder „ klare Ansagen“  m achen m uss. 

Perfekt ionsanspruch 

Die I nterviews zeigen, dass die FachtutorI nnen hohe Ansprüche an sich selbst  haben. 
So glauben sie, dass sie Antworten auf alle Fragen kennen und jedes Tutor ium  
perfekt  durchplanen m üssen, um  auf alles vorbereitet  zu sein. Zugleich berichten sie 
von Situat ionen die gerade dadurch besonders gelungen sind, dass sie nicht  laufen 
wie geplant . 

I n der Ausbildung sollte betont  werden, dass Peer Tutor ing Hilfe zur Selbsthilfe 
bedeutet . TutorI nnen m üssen nicht  alles wissen, sie m üssen nur Wege aufzeigen, wie 
Wissen gem einsam  erarbeitet  werden kann. Die Ausbildung sollte außerdem  Mut  zum  
Unperfekten m achen und darauf zielen, Unvorhergesehenes zu schätzen, 
m öglicherweise z.B. durch I m provisat ionstheater-Übungen.  

Didakt ische Methoden 

Den FachtutorI nnen fehlt  es zudem  an einem  m ethodischen Repertoire, m it  dem  sie 
die Sitzungen anders gestalten können als sie es selbst  aus der Lehre kennen. 

Die Ausbildung sollte daher ein hochschuldidakt isches Methodenrepertoire aufbauen 
und dabei insbesondere auf Methoden setzen, die ein Lernen auf Augenhöhe 
erm öglichen, wie z.B. Peer Facilitated Learning (PFL) , eine sehr st ruktur ierte Methode 
der Gruppenarbeit  (vgl. 
ht tp: / / unigestalten.de/ com ponent / unigestalten/ item / 627.htm l) .  

Professioneller  Austausch 

Der Austausch von TutorI nnen untereinander wurde als besonders hilfreich und 
gewinnbringend wahrgenom m en. 

Die Ausbildung sollte daher nicht  bei einem  Blocksem inar stehen bleiben, sondern 
kont inuier lichen Austausch durch regelm äßige Treffen int iieren.  

I nst itut ionelle Rahm enbedingungen 

Einige Schwierigkeiten der Fach TutorI nnen sind auch inst itut ioneller  Natur. So 
besteht  ein Problem  darin, dass sie häufig zusätzlich zu organisatorischen Aufgaben 
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am  Lehrstuhl herangezogen werden oder Klausuren und andere Leistungsnachweise 
korr igieren und sogar benoten m üssen. Zusam m en m it  der aufwendigen Vor-  und 
Nachbereitung der Tutor ien ist  die Tutor ium stät igkeit  dann nicht  nur überfordernd 
und unterbezahlt , sondern kann auch das eigene Studium  beeint rächt igen.  

Solche Schwierigkeiten können nicht  durch eine Ausbildung gelöst  werden. 
I nsbesondere die Vergabe von Noten durch TutorI nnen steht  im  Widerspruch zum  
Peer Tutor ing Ansatz. Hier ist  neben der Ausbildung hochschulpolit ische Arbeit  
gefragt , um  solchen st rukturellen Missständen nachhalt ig zu begegnen.  

 

1 4 .5  Fazit  

Der Peer Tutoring Ansatz ist  ein sehr gut  geeigneter Ansatz für den Erwerb von 
Schlüsselkom petenzen. Er m uss jedoch m it  einer gut  konzipierten, um fassenden 
Ausbildung einhergehen. I m  Rahm en der st rukturellen Rahm enbedingungen von 
Hochschulen, wie beispielsweise prekären Arbeitsverhältnissen und 
Hierarchiegefügen, kann der Peer Tutor ing Ansatz an Grenzen stoßen. Zugleich steckt  
soviel bildungspolit isches Potenzial in diesem  Ansatz, dass er langfr ist ig sogar das 
Zeug dazu haben könnte, diese Grenzen zu durchbrechen.  
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Dr. Katr in Girgensohn  hat  2007 das Schreibzent rum  der 
Europa-Universität  Viadrina gegründet , das als eines der 
ersten deutschen Schreibzent ren m it  Peer Tutoring gearbeitet  
hat . Sie ist  Vorsitzende der European Writ ing Centers 
Associat ion (EWCA)  und 2. Vorsitzende der Gesellschaft  für 
Schreibdidakt ik und Schreibforschung. Zur Zeit  leitet  sie das 
Zent rum  für Schlüsselkom petenzen und Forschendes Lernen 
an der Europa-Universität  Viadrina, an dem  eine 
universitätsweite, in das Curr iculum  aller Studiengänge 
integrierte Ausbildung für Peer TutorI nnen angesiedelt  ist .  
Publikat ionen (Auswahl) :  Kat r in Girgensohn/ Nadja Sennewald 
(2012) :  Schreiben lehren, Schreiben lernen. Eine Einführung. 

WBG Darm stadt . Kat r in Girgensohn (Hrsg., 2010) :  Kom petent  zum  Doktort itel.  
Konzepte zur Förderung Prom ovierender. VS Research Wiesbaden.  
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1 5 . I NBA 2  –  Duale Berufsausbildung goes internat ional? 

Nadine Klein, Pam ela Schück, Technische Hochschule Mit telhessen 
 
Die steigende I nternat ionalisierung der Berufswelt  nim m t  auch für Auszubildende an 
Relevanz zu. I m m er häufiger kom m en sie m it  Geschäftspartnern anderer  
Kulturräum e in Kontakt , arbeiten in internat ionalen bzw. interkulturellen Team s 
zusam m en und m üssen auf sich verändernde Arbeitsum gebungen eingestellt  sein.  
 
Welche Angebote zur Einbindung internat ionaler sowie interkultureller Aspekte in die 
Berufsausbildung gibt  es und in welchem  Ausm aß werden diese genutzt?  Wie hoch 
ist  der Bekanntheitsgrad bestehender Möglichkeiten bei den einzelnen Stakeholdern? 
Wo liegen Stolpersteine und wie können Hem m nisse ggf. überwunden werden? 
Ausgehend von zent ralen Erkenntnissen der beiden Forschungsprojekte sollen im  
Workshop Nutzen, Chancen, Hem m nisse und Realisierbarkeit  von I nternat ionalität  in 
der Berufsausbildung diskut iert  werden. 
 

Nadine Klein  ist  wissenschaft liche Mitarbeiter in am  
Hochschulzent rum  für Weiterbildung der Technischen 
Hochschule Mit telhessen. I m  Rahm en ihrer Tät igkeit  koordiniert  
sie seit  2011 das Forschungsprojekt  „ I NBA 2 – Konzept ion und 
erste Erprobung eines System s zur Verstet igung der 
internat ionalen Kom ponente in der beruflichen Ausbildung“ . 
 
 
 

 

 

 

 

Pam ela Schück  ist  Direktor in des Hochschulzent rum s für 
Weiterbildung an der THM. Sie ist  im  Landesvorstand der 
Deutschen Gesellschaft  für Weiterbildung und Fernstudium  e.V. 
und Mitglied des Netzwerks WissWeit .  Von 2008 bis 2010 
bet reute sie das Projekt  „ I NBA – I nternat ionalisierung der 
Berufsausbildung“ . Das Projekt  „ I NBA 2“  begleitet  sie als 
Projekt leitung. 
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1 6 . Grundlegende Schlüsselkom petenzen –  grenzüberschreitend im   

 Rahm en bew ährter  Erfolgs- Bausteine –  Präsentat ion der I nhalte 

und Förder- Möglichkeiten sow ie Gründung eines Arbeitskreises 

Vorstellung und Diskussion des Konzepts über grundlegende Schlüsselkom petenzen. 
 

Prof. Dr. Hardy W agner ist  ehem . Lehrender an der Fachhochschule Rheinland-
Pfalz, Abt .  Ludwigshafen, u.a. Gründer der Bildungs-St iftung STUFEN zum  Erfolg. Er 
wird den Workshop gem einsam  m it  weiteren Vorstandsm itgliedern der STUFEN-
St iftung leiten. 
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1 7 . Projektm arkt  auf der 10. Jahrestagung 

Ulr ike de Ponte & Prof. Dr. Wilfr ied Dreyer, Hochschule Regensburg:  
I nternat ionale Handlungskom petenz im  Lernraum  sich globalisierender 

Bürgerinnen-  und Bürgergesellschaften 
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Katalin Raddatz, Hochschule Harz:  
Verm it t lung der Schlüsselkom petenz Mathem at ik  im  hochschulischen 

Kontext  
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Mir iam  Jablonski, Hochschule Wism ar:  
Diagnost ik  sozialer Kom petenzen am  Beispiel der Bachelorstudenten der 

Betr iebsw irtschaftslehre der Hochschule W ism ar 
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Tobina Br inker & Christ ian Willem s, Netzwerk hdw nrw – Bielefeld:  
Schlüsselkom petenzen für  W orkshopleiter innen und W orkshopleiter  
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Autorin: 

 
 

Prof. Dr. Tobina Brinker, Leiter in des Netzwerks hdw nrw – 
Hochschuldidakt ische Weiterbildung der 20 Fachhochschulen des 
Landes Nordrhein-West falen m it  Sitz in Bielefeld.  Diplom -Pädagogin 
m it  Schwerpunkt  Erwachsenenbildung, Prom ot ion über neue Medien 
im  Führungskräftet raining, Weiterbildung zum  system ischen Coach, 
Lernprogram m -autorin, Trainerin und Berater in für 
Hochschuldidakt ik und Schlüsselkom petenzen. 
 
Vorsitzende der Gesellschaft  für Schlüsselkom petenzen in Lehre, 
Forschung und Praxis e.V. und Vorstandsm itglied der Deutschen 
Gesellschaft  für Hochschuldidakt ik dghd. 

Mehr unter ht tp: / / www.fh-bielefeld.de/ didakt ik/   
 

 


